
Hörtext 1 

 

Quelle: Deutsche Welle - Langsam gesprochene Nachrichten 

http://www.dw.com/de/deutsch-lernen/nachrichten/s-8030  im Originaltempo 

Beispiel: Merkel verteidigt doppelte Staatsbürgerschaft: 29. April 2017 

CDU-Chefin Angela Merkel hat die doppelte Staatsbürgerschaft gegen Kritik aus den eigenen 

Reihen verteidigt. Merkel sagte dem Redaktionsnetzwerk Deutschland, ein Türkischstämmiger mit 

Doppelpass könne ebenso loyal zu Deutschland stehen wie einer, der nur die deutsche 

Staatsbürgerschaft habe. Merkel betonte, sie wünsche sich eine ernsthafte Debatte darüber, wie 

Integration gelingen könne. Seit dem türkischen Verfassungsreferendum fordern immer mehr CDU-

Politiker, den Doppelpass in der jetzigen Form abzuschaffen, weil er eine vollständige Integration in 

Deutschland verhindere. 

 

EINS: Drahtzieher des Istanbuler "Reina"-Anschlags getötet: 22. April 2017 

US-Soldaten in Syrien haben nach Angaben der Regierung in Washington einen ranghohen Kämpfer 

der Terrormiliz "Islamischer Staat" (IS) getötet. Er soll ein Hintermann des Anschlags auf den 

Istanbuler Nachtclub "Reina" sein. Demnach handelt es sich bei dem Toten um Abdurachmon 

Usbeki. Der enge Vertraute von IS-Anführer Abu Bakr al-Baghdadi soll am 6. April im Osten 

Syriens getötet worden sein. Das Gebiet wird häufig von der US-geführten Anti-IS-Koalition aus der 

Luft bombardiert.  

 

ZWEI: Papst Franziskus zu Besuch in Ägypten: 28. April 2017 

Drei Wochen nach den Anschlägen auf zwei koptische Kirchen reist Papst Franziskus an diesem 

Freitag nach Ägypten. Die Reise solle eine "Geste des Trostes und der Ermutigung" für alle Christen 

in der Region sein, kündigte er an. Zugleich will der Papst den Dialog mit den Muslimen befördern. 

Geplant ist neben seiner Teilnahme an einer christlich-islamischen Friedenskonferenz auch ein 

Treffen mit Staatspräsident Abdel Fattah al-Sisi. Am Samstagmorgen soll eine Messe stattfinden. 

Die Reise findet nach den jüngsten Anschlägen mit mehr als 40 Toten unter hohen 

Sicherheitsvorkehrungen statt. 

 

 

DREI: Verheerende Luftangriffe auf Kliniken in Idlib:  1. Mai 2017 

In der syrischen Provinz Idlib sind nach Angaben aus dem Gesundheitssektor bei Luftangriffen 

sieben Krankenhäuser zerstört worden. Der zuständige Behördenvertreter Abdel Hamid Dabbak 

http://www.dw.com/de/deutsch-lernen/nachrichten/s-8030


sagte, im Süden der Provinz seien sieben Krankenhäuser infolge der Luftangriffe funktionsunfähig. 

Der Arzt Monser Chalil erklärte, es gebe vor allem Probleme für Babys, denn man habe kaum noch 

Brutkästen. In der benachbarten Provinz Hama seien drei Krankenhäuser durch Bombenangriffe 

zerstört worden.  

VIER: Papst ruft zu Eintracht zwischen Christen und Muslimen auf: 29. April 2017 

Papst Franziskus hat in Ägypten zu Eintracht zwischen Christen und Muslimen aufgerufen. Nach 

mehreren blutigen Anschlägen auf Kopten besuchte er mit dem koptischen Patriarchen Tawadros II. 

in Kairo die Kirche St. Peter und Paul, wo im Dezember bei einem Selbstmordanschlag 29 

Menschen getötet worden waren. Zu dem Anschlag hatte sich die sunnitische Terrormiliz 

"Islamischer Staat" bekannt. "Eure Leiden sind auch unsere Leiden", sagte Franziskus. An einem 

ökumenischen Gebet in der Kirche nahmen hohe Geistliche mehrerer christlicher Konfessionen teil. 

Die Minderheit der Kopten ist in Ägypten immer wieder Opfer von Gewalt.  

  

FÜNF: Viele Flüchtlingskinder in Südosteuropa gestrandet:  4. Mai 2017 

Fast 25.000 Flüchtlingskinder sind nach Schätzungen des Kinderhilfswerks Unicef in Südosteuropa 

gestrandet. Insgesamt hielten sich in Griechenland, Bulgarien, Serbien und weiteren Ländern der 

Region rund 75.000 Flüchtlinge und Migranten ohne klare Perspektive auf. Manche Mütter und 

Kinder, so das UN-Kinderhilfswerk, hätten ihren Mann beziehungsweise Vater seit mehreren 

Monaten oder gar Jahren nicht gesehen. Der Prozess der Familienzusammenführung verlaufe so 

schleppend, dass beträchtlicher emotionaler Schaden bei den Kindern ausgelöst werde.  

 

SECHS: UN begrüßen Schutzzonen in Syrien: 5. Mai 2017 

Die Vereinten Nationen haben die geplante Einrichtung von Schutzzonen in Syrien als 

"ermutigenden" Schritt bezeichnet. Das bei den Friedensgesprächen in Astana geschlossene 

Abkommen zwischen den Garantiemächten Iran, Russland und Syrien müsse jedoch tatsächlich dazu 

beitragen, die Situation der Menschen im Land zu verbessern, forderte ein Sprecher von UN-

Generalsekretär António Guterres. Zweifel an dem Abkommen äußerten die USA. Washington sähe 

vor allem die Rolle des Iran kritisch, erklärte das US-Außenministerium. Die Teheraner Regierung 

habe die Gewalt in Syrien bisher nicht gestoppt, sondern zu einer weiteren Zunahme beigetragen.  
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